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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Gabriele eın

rıe eınen Jungen schwulen
Katholiken
James Alıson

Carissimo,
Was für ein rıvileg, dass ich die ance habe, dir schreiben! Es ist oT0R,
dass ich das Wort ,ydul‘ och eın bisschen auskosten möchte Und ich möchte dich
en, dir klar machen, W1e NeUu diese Anrede ist und WI1e offen!
Wie olIt bist du 1n eliner katholischenon schon mi1t ”duu angesprochen
worden? 1C mıiıt jenem nichtssagenden Du Aaus den AÄAnnoncen, Fragen
gestellt werden Ww1ıe „Hast du schon einmal aruber nachgedacht, Priester oder
Nonne werden?“ Diese ÄAnnoncen meıiınen N1C wirklich dich S1e meinen



eMO. „Jemanden, der jeder 1NSIC 1sSt WwI1Ie du, eben N1IC schwul oder
0MO-

sexualıtäten
zumındest besser darın, verbergen”. Wenn SONS 1n katholischen Publikatio
NEeIN VOIl chwulen Angelegenheiten die ede 1St, der plötzlic merkwür-
dig steil, und erscheint en geheimnisvolles „S1e Dieses „s1e Henbar
VOIL einem anderen Planeten als dem, den du eEeWoONNS Und WeI dieses „S1e
benutzt, eht tatsächlich auft einem anderen Planeten, einem Planeten, eın
seltsamer Sauerstolimangel die Benutzung der Pronomen “ICH'% „du“ und 66  „WI1-r
unmöglic MaC Wenn jeman beginnt, diese Pronomen benutzen, Ur du
schon bald, dass eINZIS und allein ihre Heterosexualıtät ihnen diese Freiheit 21Dt
und dass S1e ehrlic S1iNd einzugestehen, N1IC wirklich WI1SSeNn, Was

damit auft sich Hat
Vielleicht hast du schon einmal versucht, aruber sprechen, dass du SCAWU
und katholisch bist miıt einem Priester oder SORar m1t einem Bischof, be1l dem
dein schwuler Radar dir hat, dass „Familie“ gygehören könnte Und
dann hast du wahrscheinlich bemerkt, dass ihres auirichtigen unschs,
eunalıc sSe1N, eine unterschwellige Reservie  eit 1n ihre 1mme EL In
ihrem nNnneren ist eiıne einstweiliger Verfügung 1ın und WEn S1e „dll“

merkst du, daäss das CO das Spricht, den us gewechselt hat Es hat
sich maskiert, ist irgendwie {Hziell gyeworden, und das Hdu“7 m1t dem S1e dich
ansprechen, 1st ohne Lebenshauch Sta:  essen trägt e1INn€ST ausgewle-
SE als ELWAaS, das MG extremer OTSIC werden musSs“- Hıinter der
Sprechenden IMnme und ebenso aut WIe alles andere, Was WIr| ass sich
ein „aber‘'  66 vernehmen, und dieses „aber  66 meınt: 17du1 aber cht S} WIe du Hist“
eliz aber bist du hler, liest eine atholische ation, nımmst teil jenem
gewaltigen und phantastischen weltweiten ommunikationsnetzwerk, das den
Freuden des Katholischseins gehö und plötzlic eLIWwas Neues geschehen.
enn du, eın tho. derZu schwul ist (Was immer das bedeutet), wirst als
der, der „duu DIStT, VON einem tholiken angesprochen, der 1n der Lage ist

AICH bın e1iINn Katholik, der ZU. schwul ISE, Wäas immer das edeutet.“ Ich
dir sprechen, dir, dem bewusst 1ST, dass du nfiang einer Lebens

geschichte stehst, 1n der dein chwulsein eine Rolle Splelt. Und ich habe die
ance, dir sprechen: N1C 1n usübung eliner offiziellen Funktion, sondern
als ein ruder, e1INn ermiıt einem ab(6 Lebensgeschichte, der auch gehö
dass ich eın en schwul ebender Mann bin Ich habe die ance, dich VOIl
derselben ene AaUus anzusprechen, auf der auch du stehst Ich weils cht besser
als du selbst, WeT du bist, I& ich weil& HIC einmal sehr viel arüber, WeT ich bin
Und doch 1sSt eLIWwas Neues geschehen. Es ist möglich geworden, dass das Wort
: duu eilıner katholischen alnstream-Publikation en ausgesprochen WIF| 1n
elner Weise, die hoffentlich 1n deinem Daseıin einen kreativen aC
WIr| und ausgesprochen VON einem ‘1ICH . das durch e1n en als en schwul
eDender Mann Nner. der katholischen Kirche 1yweıtert und gedehnt worden
1St
Als ich miıt dem egkonirontiert wurde, dieser ommunıkation eilzune
INCIL, WO. Ich! WIe alle Feiglinge, spontan infach weglauien. enn eın



James  ISOneg ist eine erantwortung. Und dieses spezielle IT  eg ist zudem beson-
ders ehriurchtgebietend, denn eigentlic kann 1Ur Eiıner dich als eın a dun
ansprechen, dass dich mıiıt dieser Nre 1Ns Daseın rult, ohne dich verble-
gCH oder edrängen. Und das ist Herr selbst Er hat diese Fähigkeit
erworben, indem durch den 'Tod hindurchgegangen ist Deshalb ist der
Lage, dich und mich 1NSs Daseın sprechen und uns beiden e1iIn * 1C08 geben,
das N1IC VO  S Tod und der ÜUTC VOT dem Tod beherrscht ist Es ist alles andere
als einfach, einen anderen m1t „du“ anzureden, dass i1hn Ke diese
Anrede 1NSs Dasein ruft.
Wenn die olfiziellen ehrer UuUNnseTeTr Kirche sich auf sich selbst besinnen und das
Iun S1Ee meilstens, WE S1Ee 1n der Deifensive Sind dann welsen S1e araıı hin,
dass das, Wds> S1e als „Lehramt“ bezeichnen, n]ıemals eiIn Ersatz für das Gewissen,
sondern immer 1Ur elInNe mme sSein kann, die neben deiner eigenen und aul
derselben ene erklingt und ebenso WI1e S1e VO  3 tem unNnseIeS Herrn getragen

1ne mme, die dich ermutigt, dich erät, dir dein (Gewissen en
und n]ıemals eine mme, die dich übertönt, sodass du L1LUTr och auf S1Ee OTrS

und dir N1IC mehr die ühe machst, deine eigene mme linden
Damıiıt aben S1Ee völlig reC Und ich habe, WeNn ich mıiıt dir preche, cht das
eC weni1ger vorsichtig sSe1INn als das ehram Wie du siehst, liegt der
Unterschied zwischen meinem Versuch, dich als „d11“ anzusprechen, und dem
Versuch des Priesters oder 1SCNOIS mıt der eservilertheit, dem unterschwelli
gEN „aber'  66 1n selner mme, cht darın, dass eiIn Heuchler ist und ich nicht,
dass Zwängen unterworifen ist und ich N1IC Neı1in: Ich bın e1in ebensolcher
Heuchler WIe CT, und ich bin bensol
chen Zwängen unterworien. uch 1n Der UTOr
meıliner mme 1Dt e1INn unter- James Alıson, geb 1959, ISt katholischer rıester, Iheologeschwelliges b  „aber‘' wenngleich und UuTOor. Fr studierte und arbeitete n Mexıiko, Brasilien,
sich N1IC auftf dich ezjeht Doch ich Bolivien, Chile und den JSA SOWIE n seinem Heimatland
ware cht ehrlich, WenNn ich behaup- England. Fr erwarb seiınen Doktortite] der Iheologischen
ten WO.  €} dass meın estreben, die der Jesulrten n Belo Horizonte, Brasılien. Fr

unterrichtet, häalt orträge, schreibt und leitet Fxerziıtien inKirche als schwuler Mann eben,
Resonanzboden meılıner Stimme Furopa, Nord- und Südameriıka. Wenn er NIC: unterwegs

Ist, ebt In London Fr ISst einer der theologischenkeine atzer hinterlassen DIie Vertreter des Denkens Vor Rene Girard. Veröffentlichungen
selben Ääten, die den Priester The Joy of Being Wrong. rgina S/N IhrougN Faster
oder Bischoli dazu veranlassen, auft All- Eyes (New York Faırth Beyond Resentment:

und ıunnatürliche Weise Fragments Cathalic and Gay (London/New York
Undergoing God /London/New York Homepage:dir sprechen, zwıingen mich dazı Wwww.jamesalıson.co.uk. F-Mail-Adresse: cgfragments@lange und gründlich aruber nachzıu- btinternet.com.denken, WI1e ich dir sprechen soll

Und ich WasC N1IC daran den
ken, WIe unzulänglic du mich jändest, WE du VON gesIC Angesicht mi1t
m1r sprechen würdest, STATTt IMNır 1 dieser as Aaus en begegnen,
en, die ich korrigieren und überarbeiten und verändern kann, ehe S1e dich
erreichen.



€eMOQ. Wenn zwischen der immlage, der ich dir spreche, und der, die du
0MO-

sexualıtäten gyewöhnt Dist, einen Unterschied 21Dt, dann ist dies weitgehend Zufall oder
ugung, Je nachdem, WIe du interpretieren MOCcCNHTtTeEeSsS Und Ja Du wirst
interpretieren mÜüssen, du wirst entscheıden mMUssen, ob ich, der ich dich als A du“
anspreche, dies dank eliner anne oder einem Rıiss 1M System Iun kann oder ob du
1n dieser cht autorısiıerten mme, die hier dir Spricht, etIwas VON der Stimme
des Hırten örst, die du kennst und VOT der du keine Angst hast Ich kann N1IC
den AÄnspruch erheben, e1INn Organ diese mme SEe1IN. Niemand VON uns
kann das Wır können olfen, dass eingesetzt oder auft uUuNsSsSeTeEeN Einsatz
vorbereıtet werden. Doch IA diejenigen, die jeder Einzelne VOI uns anspricht,
können wahrnehmen, WeI ihnen Sspricht, Waäas für e1iNe ischung VOIl Stimmen
das ist, die da ber uUuNseTeN Ather gesende wird
Wenn einen Unterschied 1DL, dann, möchte ich gestehen, ernl auft
eINem Akt VOIl Irotz oder Starrsınn me1lnerseıts. ıner e1gerung, eLIWwas
gylauben Das ist das unterschwellige „aber‘  66 1n meıner StimmeThema:  Wenn es zwischen der Stimmlage, in der ich zu dir spreche, und der, an die du  Homo-  sexualitäten  gewöhnt bist, einen Unterschied gibt, dann ist dies weitgehend Zufall oder  Fügung, je nachdem, wie du es interpretieren möchtest. Und ja: Du wirst es  interpretieren müssen, du wirst entscheiden müssen, ob ich, der ich dich als „du“  anspreche, dies dank einer Panne oder einem Riss im System tun kann oder ob du  in dieser nicht autorisierten Stimme, die hier zu dir spricht, etwas von der Stimme  des Hirten hörst, die du kennst und vor der du keine Angst hast. Ich kann nicht  den Anspruch erheben, ein Organ für diese Stimme zu sein. Niemand von uns  kann das. Wir können nur hoffen, dass wir eingesetzt oder auf unseren Einsatz  vorbereitet werden. Doch nur diejenigen, die jeder Einzelne von uns anspricht,  können wahrnehmen, wer zu ihnen spricht, was für eine Mischung von Stimmen  das ist, die da über unseren Äther gesendet wird.  Wenn es einen Unterschied gibt, dann, so möchte ich gestehen, beruht er auf  einem Akt von Trotz oder Starrsinn meinerseits. Einer Weigerung, etwas zu  glauben. Das ist das unterschwellige „aber“ in meiner Stimme. „... Aber der Gott,  der uns in Jesus offenbart wurde, hätte doch unmöglich diesen kleinen Teil der  Menschheit, der schwul und lesbisch ist, in eine solche Zwickmühle gebracht, wie  die Kirche es tut. Er hätte auf keinen Fall gesagt: ‚Ich liebe dich, aber nur, wenn  du ein anderer wirst‘, oder: ‚Liebe deinen Nächsten, aber in deinem Fall nicht wie  dich selbst, sondern als ob du jemand anders wärst‘, oder: ‚Deine Liebe ist zu  gefährlich und zerstörerisch, finde etwas anderes, das du tun kannst‘.“ Und ein  Akt von Trotz oder Starrsinn scheint für einen Katholiken kein sehr guter  Anfang. Trotz oder Starrsinn haben einen teuflischen Klang. Es sei denn, diese  Weigerung, etwas zu glauben, beruht auf der festen Überzeugung, dass jemand  ein guter Mensch ist und es daher ein schweres Unrecht wäre, ihn der Hand-  lungsweisen für fähig zu halten, die ihm unterstellt werden.  Du und ich, wir können uns eine Frau vorstellen, die sich weigert, an die Schuld  ihres Mannes zu glauben, obwohl ein ordentlich bestalltes Gericht und eine  Geschworenenjury ihm vorwirft, Gelder hinterzogen zu haben. Alle Indizien  scheinen dafür zu sprechen, doch die Frau weigert sich trotzig und starrsinnig zu  glauben, dass ihr Mann etwas Derartiges getan haben könnte, obwohl er selbst  bei seiner eigenen Verteidigung zuweilen ins Schwimmen gerät und ihr damit  vielleicht sogar signalisieren will, dass sie nicht zu ihm halten muss. In manchen  Fällen wird der Prozess mit einer neuen Beweislage oder veränderten Umständen  enden, die den Mann vollständig entlasten und zeigen, dass die Frau Recht hatte,  unbeeindruckt von der öffentlichen Verleumdung weiter an seinen guten Charak-  ter zu glauben. In anderen Fällen dagegen wird es kein glückliches Ende geben,  und alle, die dabei waren, werden die Frau als pathetische und realitätsferne  Person betrachten, die sich solange selbst belogen hat, dass sie nun nicht mehr zu  akzeptieren vermag, dass ihr Mann ein Betrüger ist.  Nun, ich will ehrlich zu dir sein! Ich bin eine solche trotzige und starrsinnige  Frau, und die Geschichte ist noch nicht zu Ende. Ich weiß nicht, ob meine  Weigerung zu glauben, dass Gott schwule und lesbische Menschen so behandelt,  wie die Dorfältesten und der örtliche Gerichtshof es sagen, aus dem Glauben anber der Gott,
der uns Jesus oMenbart wurde, hätte doch unmöglich diesen kleinen Teil der
Menschheit, der schwul und esSDISC 1st, 1n eine solche Zwickmühle gebracht, WIe
die Kirche Tut. Er hätte aul keinen Ch liebe dich, aber Il WeNnNn

du ein anderer WIrST', oder: 1€ deinen ächsten, aber 1n deinem N1C WIe
dich selbst, sondern als ob du jeman anders wärst', oder: ‚Deine Je ist
gyeflährlich und zerstörerisch, iinde eLIWwas anderes, das du tun kannst‘.“ Und ein
Akt VOIl TOTLZ oder Starrsınn scheint für elinen Katholiken eın sehr guter
niang TOTLZ oder Starrsınn aben einen teutilischen Klang Es sSe1 denn, diese
Weigerung, etwas gylauben, beruht auft der festen Überzeugung, dass ]jeman
ein guter Mensch ist und daher eiIn schweres Unrecht wäre, ihn der Han  Q
Jungsweisen ür lahig en, die ihm unterstellt werden.
Du und ich können uns eine Tau vorstellen, die sich welgert, die
ihres Mannes gylauben, ODWO eiIn Ordenüuıc es  es Gericht und elne
Geschworenen]ury ihm vorwirft, Gelder hinterzogen aben Alle Indizien
scheinen dafit  ar sprechen, doch die Tau weigert sich trotzig und starrsınnıg
gylauben, dass Mann etwas Derartiges gyetan aben könnte, ODWO selbst
be1 selner eigenen Verteidigung zuweilen 1NSs Schwimmen und damıit
vielleic SORar signalisieren dass S1e N1IC ihm en 1I1USS$S In manchen
Fällen der Prozess mıiıt eliner Beweislage oder veränderten Umständen
enden, die den Mann Vo.  S  1& entlasten und zeıgen, dass die Tau eC hatte,
unbeeindruckt VOIl der öffentlichen Verleumdung weıter selnen gyuten Charak
ter gylauben. In anderen Källen dagegen eın ylückliches Ende geben,
und alle, die AaDel WAäTEN, werden die Tau als pathetische und realitätsierne
Person betrachten, die sich solange selbst belogen hat, dass S1e 1LUN N1IC. mehr
akzeptieren dass Mann ein Betrüger ist.
Nun, ich ehrlic dir se1n! Ich bin eine solche Lrotzıge und starrsınnıge
Frau, und die Geschichte ist och N1IC Ende Ich weil& NIC. ob meılne
eigerung ylauben, dass Gott SC und lesbische Menschen €  an  ©  9
WIe die Dorfältesten und der örtliche Gerichtshof Aaus dem Glauben



eine J1e erwächst, die sich als wahr herausstellen wird, oder schlicht eın Jam CS Alıson
Zeichen meıliner Selbsttäuschung und Realitätsilu: ist Ich wei1% NC und
du eißt auch N1C Diejenigen, die mıiıt eserviertheit 1n der Stimme dir
sprechen, wlssen 9 dass beides möglich 1ST, und Sind ernsthaft deine
Sicherheit besorgt. Deshalb wollen S1e dich N1IC. auft eine g  C  € Reise
chicken
Ja, ich ehrlic dir Se1IN. Es Lällt mM1r N1IC leicht, dich den atz der
otzıgen Tau rufen, denn solange die Geschichte N1IC Ende ist, ist eiIn
atz der erwundbarkeit und Unsicherheit Es ist eiIn turchteinflößender atz
enn ich kann dir keine Ösung anbieten Ich wei1ß nicht, ob chtoganVON
mM1r 1st „Lieber ich dieses agnıs eingehen, hindurchgehen durch
diese Angst, dass das chwulsein eine Lüge, e1IN! Form der Selbsttäuschung
1St, die nirgendwohin er ich mich der Furcht stellen und daraut
vertrauen, dass der e1ls es S1e vertre1bt, die Angst als Trugbild entlarvt und
mich Kind werden ass er das, als mich die Meinung klammern, dass
die ngs uUuNnseTer Sicherheit ent und uns VOT dem ZTunN der Sinnlosigkeit
chützt, und mich VON dem ugen ‚Nein uUuNnlseTIeTr chlichen Tadılon leiten
lassen.“
Wie du siehst, verachte ich dieses kluge „Neıin“ cht mehr Früher habe ich
verachtet er habe ich die eigheit, die Doppelgesichtigkeit und die ügen
gehasst. Doch 1Un wei1ß iCH, Was kostet, sich VOIL em beireien, und ich
weils auch, W1e vorsichtig ich SeiNn IHNUSS, WenNnn ich miıt spreche. enn WT VOIl
uns kann9ob eın aunenhafter Heldenmut oder SaCcC der Odem des
Herrn ist, der uns el und uns zuruft „Duc In altum/!“ 99 hinaus auf den
See! 5,4)? Dorthin, ach AÄnsıicht der ugen keine Fische 1bt, keine
Menschen, die verdienen, als Ebenbürtige geliebt werden, sondern 1Ur
einen ungeordneter und unheilbarer Sehnsüchte Äus diesem schützen-
den „Nein!“ herauszutreten, glauben, dass ]Jeman: mich ohne jenes gefürch
tete „aber  66 als ein a duu anspricht, edeutet, NaC VOT dem e1s und verwundba
GL denn Je VOT meılner eigenen Selbsttäuschung stehen Und die Lösung
en erst, WE die eize Land SCZUBCI werden, und das werde ich und
wirst du vielleiıc. N1IC mehr rleben
Nein, ich N1IC behaupten, dass leicht oder selbstverständlich 1st, eiIn olfen
schwul ebender Katholik SeIN: (Janz egenteil. Allein die atsache, dass
du einen Brief WIe diesen hier überhaupt lesen willst, ist schon eiIn Zeichen dafür,
WI1e viele Hindernisse du bereits überwunden aben MUuSsSsSs Vielleicht hast du
Hass und Diskriminierung en 1n deinem eigenen Land, VOIL amılıenm!ı
gyliedern, ın der e} VON Gesetzgebern, die ach gen Stimmen haschen,
VON reitserischen Schlagzeilen, die deine eele verbrennen und orell Sind, dass
dir nichts einfällt, Was du deiner Verteidigun onntes Und du hast
vermutlıc lestgestellt, dass die Kirche, die sich selbst als deine €  XE er
bezeichnet und dies auch 1ST, angesichts dieses Hasses und dieser Furcht besten
talls schweigt. en ihre OrtIiunrer sich wahrscheinlich allzıu olt auft das
Niveau zweitklassiger Politiker herabgelassen und ihre mme dem Hass gelie



Thema. hen aDen, obwohl S1E doch behaupten, für die 1e einzutreten. Die
0MO- atsache, dass du inmiıtten dieser hasserfüllten Stiımmen, durch S1e hindurch

sexualıtäten und ihnen Z TYOTZ die mme des ırten gehö hast, der dich 1n se1ine er‘
A ist schon eın viel orölßeres under, als du ahnst, und ereıte dich auft eın
viel subtileres und zarteres Werk VOI, als diese Stimmen sich vorstellen
können.
Weil du dem Glauben es  s 'g der dir mitgegeben worden 1St, wirst du alle
eracen, die die moderne Welt der katholischen Kirche entgegen-
brın dich jemanden en, der wenl1g Wertvolles bieten hat
Und weil du Aatholsc DIST, werden deine Zeitgenossen be1 allen 1LLUT enkbaren
Projekten, die S1e auft den Weg bringen wollen, 1ın dir immer eine Verräter
sehen. Das ist Revierverhalten und N1IC. weıter überraschend aruber hinaus
aber wirst du auch Nnner. der Kıirche als eine Verräter betrachtet werden.
99:  1C. wirklich einer Von uns  06 Und ZAallZ sicher niemand, der die Kirche
Tentlich vertreten und sichtbarer Teil des Zeichens se1In kann, das Z Heil
führt Wiıe könnte auch anders se1n ” enn WE Schwulsein eiINn er der
chöpifung 1st, WwWI1Ie Sagt dann kann sich die nade LLUTr daran erweisen, dass
das chwulsein Aaus deiner oder meılinerenC
Sel also N1IC überrascht, dass diejenigen ür loyal und vertrauenswürdig
hält, die jeden LLUT vorstellbaren psychologischen Irrweg veriolgen, W1SSenN-
chaftliche Anhaltspunkte Unden, dass Schwulsein pathologisch 1STt
Man S1e dafür oben, dass S1e eın „Zeichen des Widerspruchs” Sind und sich

den Zeitgeist stemmen Du dagegen WIrStT, WE überhaupt, als eiIn schlech
ter Katholik betrachtet werden. enn en! sich die evangelikalen Gruppen
inzwischen VOIl ihrer „reparatıven eraple” und der „Ex-Gay-Bewegung” 1stan
ziert und die Gruppenleiter sich TÜr die Irreführung der Gläubigen entschuldigt
aben, en dieselben een 1U be1l enRückhalt und Unterstützung,
weil S1Ee der yangıgen katholischen Lehre schmeicheln Doch du olltest VOT

diesen een keine Angst aben und diejenigen, die S1e verbreiten, cht hassen.
S1e Sind uUuNSeIe er 3G atsache, dass diese er die ahrheit der
kirchlichen Lehre auf die Basıs naturwissenschaftlicher Erkenntnisse stellen
versuchen, edeutet, dass die Evıdenz dieser ahrheıtulelzbeifreien
Und diese ahrheıit orölser sSe1IN als du oder ich oder S1e sich Jetz vorstellen
können, und S1€e unl alle eireien
Doch Waäas ist miıt der angen „Zwischenzeit” ? Hür dich, der du be1 deinem amen
gyerulen bist, und mich, der ich lerne, eın HICN empfangen, el
tholischsein elne Berufiung elner priesterlichem Dienst, einer kreatı
VE  Z (0)  jehen, einer ölfentlicher Nac  ung des Lebens und erbens
unseres Herrn Ich dir nichts vormachen: Du WwIrsSt feststellen, dass du einen
olchen Dienst ausübst, WIe ich selbst einen olchen Dienst ausübe, und das
ohne jeglichen öffentlichen Rückhalt vonselıten kirchlicher Autoritäten Es
se1IN, als ob du N1IC exiıstiertest Du wirst lernen mÜüssen, der Stille der
Nichtbilligung und der Nichtmissbilligung en Du wirst den Blicken der
Menschen entzogen SCH und WE du dich ebenso verzweilelt WIe ich anacC



sehnst, dass jeman dich zustimmend ansıeht, dann wirst du dies WIe eine James  ISOn
'Tod empänden. enn jedem VOIl unls ist gegeben, das, Was SINd, durch den
Blick der anderen Se1IN, und erwidern diesen Blick, lassen dass
unNns UNSeTeen1DL, und ver.  en uns entsprechend. Deshalb ist ntsetz
lich und gefährlich, MNTe den oden, der unter uns nachg1Dbt, 1n einen Raum
stürzen, keine zustimmenden, ]9, N1IC einmal mehr missbilligende

ibt
KEs ist natürlich auch möglich, dass ich durch den en 1n diesen Raum ohne

hineingestürzt bin, weil ich mich 1n meinem eigenen 017 und me1lner
eigenen Selbsttäuschung verschlossen habe In diesem werde ich N1ıe einen
Blick erhaschen, sondern immer L1LUTr Z Rhythmus dieser Täuschung anzen
und mich selbst tür sehr heilig und besonders en bıs der 'T0od omm Oder
ich bin VO  S e1ls es geleitet, und der atz ohne verwande sich 1n
den Raum, (J0tt mich ansıeht Und ich erlahre diesen atz als eın „nada A eın
Nichts, das mich umg1Dbt, und 11LUI die anderen Sind vielle1ic 1n der Lage
erkennen, dass dort ein ICHE ist, das VOIl Eiınem 1NSs en gerulen WITF'| dessen
ugen mich sehen, ODWO ich S1Ee MC sehen kann, und dessen Odem miıich LragTt,
O0ODWO ich ihn IO tühlen kann Und natürlich werden die anderen das, Was S1e
da 1NS en treten sehen, N1IC unbedingt besser verstehen als ich selbst
Auf Wäas für eine Reise ass du dich ein”? Ich versuchen, dir eINem
eispie veranschaulichen. Ich wei1ß NIC ob du alt Dist, dich den
Kalten Krieg erinnern. Oder ob der alte Krieg 1n deinem Teil der Welt wichtig

dich als Heranwachsenden beeindrucken EkKınes der ebenpro-
des Kalten eges das literarische und filmische Genre der plonage-

geschichten, die VOIL Intrigen, dem en 1 ntergrun und (Sschlimmstenf{alls)
VO  z Kampf der uten die Bösen oder 1n einıgen selteneren, besseren
Fällen VON moralisch zweideutigen Menschen auft beiden Seiten des kKlisernen
Vorhangs zwischen NATO und (076 andelten.
Versuche dir vorzustellen, du selest eliner dieser Agenten der einen oder der
anderen e1te M1r {ällt leichtesten, IMNır vorzustellen, ich sSEe1 ein westlicher
gent, den tief 1n die kommunistischenerverschlagen hat Und dann stell
dir VOT, dass der Cheli deines Geheimdienstes dir VOT anger Zeıit deine NSTINU.
lnlenNn und AIr deine Mission esSTiMMTE „Kontaktpersonen’  6 genannt hat
Im Vertrauen auft diesen Rückhalt hast du dich also 1n dieel YeStÜrzt und tiel
1M Heindesland begonnen, eline Gemeinschaft autizubauen und kleine Zeichen des
Königreichs aufzurichten, dem du dienst Stell weıter VOIL, dass etwas Seltsa:
INes passıert, e1Ne Umsturz 1n der Dienststelle, die dich beauftragt hat, eın
Kurswechsel, und dass alle deine Kontaktpersonen, die dich kennen und dich
Vvorbereıte aben, stillschweigend abberuien werden. O7Z stehst du ohne
Verbindung deiner Dienststelle da Du bist tief 1 Untergrund und hast
plötzlic keine Deckung, keinen Rückhalt, keine Hilismittel und keine enı
mehr Der Dienst schickt ene Agenten aus die N1IC einmal WI1SSen, dass du
existlerst, und WE du ihnen WeT du bist, werden S1e dich wahrscheinlich
als Überbleibsel]l einer ten und inzwischen allgemein missbilligten Weise der



emMa
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nnäherung das ‚Feindesland“ verachten, 1n dem du lange „undercover“
gearbeitet hast

sexualıtäten Natürlich o1bt 1 Geheimdiens och Menschen, die dich kennen, doch S1e
können Sich cht leisten, das enn Wenn der Eindruck entsteht,
dass S1Ee miıt 1n Verbindung stehen, würde dies ihre eigene Stellung 1mM Dienst
gyelährden. Kurz Du bist eiıner Unperson gyeworden. „Der ex1istiert 1n uUuNnseTeN

Büchern NIC. adam  “ lautet die StErEO  € O: die das auptquartier
jedem©der sich ach dir erkundi und töricht ist zuzugeben, dass
dich gekannt hat au Bestreitbarkeit 1st das Schmieröl, das diesen Ge
heimdienst Gang hält.
Was SO du tun? Du arbeıtes och immer VOT denn du das Projekt,
m1t dem dich ursprünglich beauftragt hatte Doch die Kommunikation ist
praktisch zusammengebrochen. Im Radio OrS du die offiziellen Stellungnahmen
des Geheimdienstes Zwischen den en liest du die „eigentliche” Bedeutung
des Gesagten, doch du exISTHErsSTt N1IC. du hast keine Verbindung Z aupt-
gu  er du bıst eiIn Niemand Wirst du also VOT lauter Ärger und Grolil ber die
Art, WIe der I henst dich an  e  ‘9 die el dem Projekt aufgeben, das

dich ursprünglich berufen und 'ainıe hat” Oder du das Projekt
sehr, dass du SOgar bereıit bist, die Dienststelle eben, die dich inzwischen
asst, und darauft vertrauen, dass die inge sich etztenes klären werden”
DIie Dienststelle eDen, WE S1E dich liebt, 1St einfach, aber 1E auch dann
och eben, WE S1Ee dich verleugnet ” Hıer hast du 1LLUIN elnen Fingerzeig
Gottes!
An dieser würde ich versuchen, dir und mM1r selbst, auch WE die

oft SCAHAW1INdE miıt aller eutlichkeit und allem aCANaruc bewusst
machen, 1n Was für elner privleglerten 1CTuatıion uns elinden Ja, die Verbin
dung Z auptquartier ist ausgelallen; das auptquartier Sspricht NAUr och VOIl

einem 2616 und spricht dich N1C als B du“ AIl; und ]9, ntweder wlssen S1e N1IC
VON uUuNnSeIeI Kxistenz, oder S1e en sich ihrem eigenen Interesse die
gylau  € Bestreitbarkeit, und doch können 1n der Zwischenzer! hier, tiei 1mM
Feindesland, damıt iortiahren, IC 1LLUr elne winzıge Kcke irgendeiner Verteidi
Zungs.  age, sondern die katholische Kirche selbst aufzubauen das Ganze, den
kompletten Satz Und das ironischerweise m1t deutlich geringeren öÖrungen
vonseıten irgendwelcher Wichtigtuer, als WeNn die ommunikation och iunktio
nıeren würde agen also, HSG j1e aıuszudehnen und ohne Erlaub
N1S eLWwas auizubauen, en!: sehnsüchtig aut den Tag warten, dem die
Berliner Mauer fällt und die Kommunikation wiederhergestellt wird? Kannst du
die erantwortung übernehmen? Kannst du ausharren”?

p„/Esto Dara argo Das eiInNne langwierige Sache!“ der wWwelse
Kommentar eINes meılıner us  er, eliner me1lner Kontaktpersonen, der N1C
eiIn schwuler Mann, sondern überdies 1ST0  er ist Er hat M1r Was ich dir
Jetz: Sapc dass der Prozess der stimmung auft die ahrheit diesem Bereich
sehr viel Zeit 1n AÄnspruch nehmen Und dieser Prozess sich L1LUT dann
vollziehen, WE M_enschen WIe du und ich bereit SInd, das Projekt en und



Jam Alısonuns N1IC. das Durcheinander 1n der Dienststelle kümmern; WE

oroßzügig Sind und den Kontaktpersonen Ze1it geben, ihren Mut ZUSdININEeNZU-

nehmen, unls aufizusuchen und uns als Mitarbeiter anzusprechen. Eines der
inge, die uns Halt geben werden, ist die atsache, dass diesen geheimnI1Ss-
vollen Trefipunkten des Kalten eges zurückkehren können, denen
ursprünglicher us  er und uUuNsSeTe erste Kontaktperson, der Kıne, der
Projekt als Erster 1NSs en gerufen hat, ulls Aaus ten Texten heraus und 1n Brot
und Weıin Mut und und Beharrlic  eit zusprechen WIL' en die

Agenten ziellos hın und her TEHNNEN, sinnlosen Lärm veranstalten und
doch etztenescht schaffen, den ten Code knacken
Wer weils, meın Freund, ob diese Gelegenheit ommunıkation wilederkehrt
Wer weilß, ob N1IC e1in kurzes Aufflackern ist und den katholischen
Störsendern gelingen WIr| einen welteren Tenen Austausch zwischen einem
katholischen IC und einem katholischen "du“! die €e1. ZU: schwul Sind,
un: uınterbinden? Oder ob der kirchliche AaueriIros vielleiıc doch
tauen beginnt und viel, viel eichter werden wird, miteinander sprechen”
Wie dem auch sSe1 ich dir9Was ich 1n meıiınen Jahren der ntergrun
arbeı 1mM Heindesland entdecC habe Du bıst cht allein, und Seine Verhei
Isungen S1iNnd wahr

Mit elner herzlichen MAaArmMung
VO deinemer
James


